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Ein zentraler Revisions-Aufbewahrungsort von Wissen 

Der AuditExchange-Aufbewahrungsort ist ein zentralisierter und sicherer Standort, der es er-
laubt, aktualisierbare und wiederverwendbare Prüfgegenstände, wie Datenformate, Audit Tests 
und Analysen zentral abzulegen. Die zentrale Ablage steht damit jedem im Team zur Verfü-
gung, so dass Ergebnisse wiederverwertet werden können. Das Revisionsteam kann sich somit 
mehr konzentrieren auf das Schaffen von Mehrwerten und durch bessere Performance die täg-
liche Revisionsarbeit flächendeckender gestalten.  

 

 

 

Beispielloser Daten-Zugang mit ETL für ACL AuditExchange 
ETL (Extract, Transform and Load) ist ein optionaler Zusatz, der es ACL AuditExchange erlaubt, 
Transaktionsdaten von einer Vielfalt von Quellen mit Revisionslogiken zu laden und zu bearbei-
ten. ACL AuditExchange integriert die Datenzugangsmöglichkeiten beider ACL und ETL-
Technologie von weltweitem Marktführer Informatica®. Dadurch werden alle Datenquellen im 
Unternehmen erreicht - von ERP und komplexen Datenbanken zu Industrie-bestimmten Daten 
- für eine tiefgehende Abdeckung aller Revisionsthemen.  

 

 

(Ansprechpartner: Peter Wesel, Senior Berater) 
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Business Continuity Management (BCM) im Rahmen der MaRisk 

Der von der BaFin am 30.04.2008 veröffentlichte Entwurf des Rundschreibens Aufsichtsrechtli-
che Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) beinhaltet die Forderung nach 
einer Notfallplanung. Ziel der Notfallplanung soll es sein, die operativen Risken des Versiche-
rungsunternehmens auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Die Unternehmensabläufe und –
prozesse sollen bei Störungen, unvorhergesehenen Ereignissen und Unfällen Personen und das 
Geschäftsvermögen (z.B. Daten und Dokumente, Geschäftsinfrastruktur, guter Ruf des Unter-
nehmens) weitgehend nicht wesentlich beeinträchtigt werden. Hierfür sind entsprechende Vor-
kehrungen zum Schutz gegen diese Risiken durch das Unternehmen zu treffen.  
 
Die Notfallplanung wird vom Business Continuity Institute (BCI) definiert als „der Akt des Vo-
raussehens von Zwischenfällen, die sich auf lebenswichtige Funktionen und Prozesse einer Or-
ganisation auswirken, und der Gewährleistung, dass die Organisation auf einen beliebigen Zwi-
schenfall nach einem geplanten und erprobten Verfahren reagiert, während sich das Unter-
nehmen erholt“. 
 
Die Notfallplanung ist das bedeutungsvollste Instrument im Unternehmen, um sich vor opera-
tionalen Risiken zu schützen und zugleich die gesetzlichen Rahmenbedingungen zu erfüllen. 
Grundsätzlich sollten bei der Erstellung oder Pflege eines Notfallplans alle internen oder exter-
nen Ereignisse berücksichtigt werden, die die Betriebsfähigkeit des Unternehmens beeinträch-
tigen können.  
 
Die Ausgangslage für die erste Einschätzung und Indifikation von operationelle Risiken könnte 
das Risikomanagementsystem sein. Voraussetzung für die erfolgreiche Bewältigung von Risi-
ken, ist die möglichst vollständige Erfassung. Es sollten alle Details beachtet werden, die sich 
aus den Geschäftsprozessen und deren Umfeld ergeben können.  
 
Folgende Übersicht soll beispielhaft einen Überblick über Schadensszenarien und den Anteil der 
Befragten mit einem Schadensereignis geben. 
 

Anmerkung: Basis: 1.257 befragte Manager aus UK
Quelle: Chartered Management Institute, 2007
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Im Mittelpunkt der Notfallplanung stehen besonders die operationellen Risiken wie EDV Risi-
ken, Personal, Versagen von Internen Kontrollen und Management und Rechtsrisiken. Das Ziel 
eines BCM-Beauftragten ist bei der Erstellung eines Notfallplans, die operationalen Risiken zu 
verstehen und zu verringern und alle, von IT-Systemen abhängige Bereiche, zu überprüfen. 
Die Unternehmensleitung, das Management und Mitarbeiter eines Unternehmens sind auf die 
durchgängige Funktionsfähigkeit der Hard- und Software angewiesen. Damit die Geschäftsab-
läufe bei einem Zwischenfall nahezu störungsfrei aufrecht erhalten werden können, sollten sie 
vor Risiken geschützt oder ihre Auswirkungen zumindest auf ein vertretbares Maß begrenzt 
werden.  
 
Ein funktionierendes Krisenmanagement ist die wichtigste Grundlage für die Unternehmens-
fortführung. Es ist dann erfolgreich, wenn die Wirksamkeit des bestehenden Notfallplans zuvor 
erprobt beziehungsweise hinreichend getestet wurde. Insbesondere, wenn die identifizierten 
Risiken ein beträchtliches Schadenspotential mit einer geringen Schadeneintrittswahrschein-
lichkeit aufweisen. Die Durchführung periodischer Tests ist ein Mittel, um die vorhandene Inf-
rastruktur auf ihre Wirksamkeit hin zu überprüfen. Mögliche Schwachstellen werden aufge-
deckt und können genutzt werden, um Unstimmigkeiten und Nachlässigkeiten zu beseitigen, 
bevor die Notfallplanung verabschiedet wird. 
 
Hilfreiche Unterstützung bei der Business Continuity Planung oder Pflege kann die Revisionsab-
teilung leisten. Zum Beispiel kann die Revision die BC-Dokumentation auf Vollständigkeit, Rich-
tigkeit und Aktualität prüfen. Um die Einhaltung von Gesetzen und Regelungen zu gewährleis-
ten, prüft sie die Unterlagen auf Übereinstimmung mit den unternehmensinternen Dokumenta-
tionsrichtlinien. Sie kann die Verständlichkeit prüfen und ob eine Verteilung der Unterlagen an 
die betroffenen Mitarbeiter angemessen erfolgt ist. 
 
Die dynamische Entwicklung eines Unternehmens in der heutigen Zeit bedingt, dass die Not-
fallplanung als fortwährender Prozess zu betrachten ist. Das bedeutet, dass der Notfallplan bei 
Reorganisationen auf den neuesten Stand gehalten bzw. aktualisiert werden muss. Für die Re-
vision ergibt sich daraus als Prüfungsansatz zum Beispiel der Vergleich mit dem gegenwärtig 
aktuellen Organisationsstand des Unternehmens. Die Untersuchung und Bewertung der aktuel-
len Risiken kann zusammen mit dem aktuellen risikogewichteten Prüfungsplan der Revision 
dazu genutzt werden, die Aktualität und Vollständigkeit des BC-Plans zu überprüfen. 
 
Als letzter wichtiger Prüfpunkt sei an dieser Stelle das BC-Team selbst genannt. Wird ein BC-
Beauftragter nicht über geplante oder erfolgte Änderungen in den Abläufen und Strategien in-
formiert, kann dadurch eine andauernde Schwachstelle entstehen. Hier kann das Risikopoten-
zial von der Revision aufgedeckt und Maßnahmen zur Verbesserung angeregt werden. 
 
Wie bereits weiter oben dargelegt, sind Tests für die Prüfung der Wirksamkeit eines BC-Plans 
unerlässlich. Auch hierbei kann die Revision unterstützen. Um zu einer Aussage über die Quali-
tät des BC-Plans zu gelangen, bedarf es einer detaillierten Analysen im Bereich IT und Unter-
nehmensplanung zur Unterstützung der Unternehmensstrategie.  
 
 
(Ansprechpartner: Christof Merz, Leitender Berater) 
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Lust auf Revision 

LUST - der „KICK“, der unser Revisionsleben spannend macht 
Warum stehen Sie eigentlich jeden Morgen auf? Warum bleiben Sie nicht einfach im Bett lie-
gen, drehen sich noch einmal um und schlafen weiter? Weil Sie etwas als Revisor erleben 
möchten. Weil Sie neugierig auf andere sind. Weil Sie Ihre Fähigkeiten ausprobieren möchten. 
Weil Sie Ihr Leben selbst in die Hand nehmen wollen. 
 
All diese Bedürfnisse sind praktisch vom ersten Tag unseres Lebens vorhanden. Neurobiolo-
gisch einprogrammiert in das menschliche Gehirn ist eine unstillbare Lust auf Neues, nach her-
ausfordernden Aufgaben und Erfahrungen, die uns weiterbringen. Drei Stufen des Lust-
Erlebens lassen sich dabei unterscheiden: 
 
Stufe eins ist die Planung. Schon das bloße Vorhaben einer Revision bringt das Gehirn in 
Schwung. Wir empfinden freudige Erwartung und haben Lust, sofort mit dem Organisieren an-
zufangen. Die Vorfreude bestimmt das gesamte Handeln und Denken: Wir telefonieren wild 
herum, und wenn endlich alle Freunde (in unserem Fall die Fachabteilungen) zugesagt haben 
und auch noch ein Besprechungsraum organisiert ist, erleben wir Stufe zwei des Glücks: Man 
wird sich der Freude für die Fachabteilung richtig bewusst und strahlt. Jetzt werden die be-
rühmten Endorphine freigesetzt – Opiate, die uns ganz euphorisch werden lassen. 
 
Wenn es dann endlich soweit ist und die Revision beginnt, dann tritt Stufe drei in Kraft: Wir 
sagen uns, dass die Vorfreude berechtigt und es sinnvoll war, die Initiative zu ergreifen und für 
die Fachabteilung dieses Event zu organisieren. Wir haben allen Grund, uns bei der Natur für 
unsere neurobiologische Ausstattung zu bedanken, denn eigentlich werden wir bei unserer 
Lustsuche dreifach belohnt: Einmal ist das ständige Streben nach neuer Befriedigung (in Form 
einer Prüfung) schon an sich prickelnd und angenehm – die durch Neugier ausgelöste Aktivität 
belohnt sich also quasi selbst. Zum zweiten können wir durch unser revisorisches Handeln das 
Ziel - also den Bericht -tatsächlich erreichen, was uns mit großer Befriedigung erfüllt. 
 
Und drittens erweitern wir durch unser neugieriges Herumprobieren unsere geistigen Fähigkei-
ten. Man kann sogar sagen, dass das Neugierverhalten den entscheidenden Impuls zum Be-
rufsstand Revision gegeben hat. Mit einem Gehirn, das geradezu nach Neuigkeiten lechzt, lern-
te der revisorische Mensch Dinge vorherzusehen und die Umwelt zu enträtseln – also seine ei-
gentlichen Kernkompetenzen. 
 
Um sich in seiner Umwelt zu behaupten, musste der homo sapiens revisorensis die Reaktionen 
seiner Mitmenschen prognostizieren können: Was tun die anderen? Was geschieht als nächs-
tes? Wie reagiere ich darauf? Die Forscher sind sich einig, das die Anpassung an eine immer 
komplexer werdende soziale Umwelt unsere Gehirnentwicklung entscheidend beflügelt hat. 
Doch über einfache Lust und Freuden können andere Menschen nur Lachen: Ihnen ist das nor-
male Leben zu langweilig, sie brauchen eine zusätzliche Dosis Dopamin. Sie stürzen sich als 
Bungee-Springer von Brücken, fahren mit dem Snowboard in Lawinenhänge oder werden Revi-
sionsleiter…. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen Allen revisorische Lust an diesen beiden Tagen – unser 
Gehirn will Abenteuer… 
 
 
(Ansprechpartner: Hans-Willi Jackmuth, Geschäftsbereichsleiter) 
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agens Tagesveranstaltung am 29. Januar 2009 in Köln 

„Prävention von wirtschaftskriminellen Handlungen - Aktuelles, Trends und Praxis-

beiträge“ mit Ausblick auf die Zertifizierung zum  

"Certified Fraud Prevention Manager“ 

 
Aufgrund des großen Interesses für die Veranstaltungen in Köln, München, Wien und Berlin 
bietet agens nun erneut einen Veranstaltungstermin in Köln an. 
 
Die nationalen und internationalen Entwicklungen im Bereich Corporate Governance messen 
einem Internen Kontrollsystem zur Verhinderung wirtschaftkrimineller Handlungen immer grö-
ßere Bedeutung zu. Nicht zuletzt aufgrund der in jüngster Zeit verstärkten Berichterstattung in 
den Medien zum Thema Fraud, ist eine besondere Sensibilisierung der Mitarbeiter, die Analyse 
des Gefährdungspotenzials und ein verstärkter Fokus der Internen Revision auf diese Themen 
notwendig. 
 
Mit der Verstärkung der Kontrollen zur Vermeidung von Wirtschaftskriminalität entwickeln sich 
auch neue Methoden und unterstützende Werkzeuge zur Erkennung doloser Handlungen. 
 
agens möchte Sie zur Veranstaltung 
 
„Prävention von wirtschaftskriminellen Handlungen - Aktuelles, Trends und Praxisbeiträge“ 
einladen. Am Donnerstag, 29. Januar 2009, in der Zeit von 09.00 bis 17.30 Uhr, möchten wir 
gemeinsam mit Ihnen, die sich hieraus ergebenden Möglichkeiten und Chancen diskutieren. 
 
Dazu haben wir Herrn Peter Zawilla, Geschäftsführer der FMS Fraud Management and Services 
GmbH, eingeladen. Neben seinem Vortrag zum Thema „Sensibilisierung für betrügerische 
Handlungen und Vorgehen bei Deliktrevisionen“ wird er gemeinsam mit Herrn Dr. Peter Wesel, 
agens einen Ausblick auf die geplanten Seminarreihe zur Zertifizierung zum "Certified Fraud 
Prevention Manager“ in 2009 geben. 
 
Weitere Hintergrundinformationen zur Veranstaltung sowie das Anmeldeformular finden Sie 
hier: 
 
http://www.agens.com/de/Unternehmen/Publikationen_und_News/News/2008/fraud_koeln.php 
 
 
Über Ihre Teilnahme würden wir uns freuen! 
 

http://www.agens.com/de/Unternehmen/Publikationen_und_News/News/2008/fraud_koeln.php
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Compliance Symposium im März 2008 

17. und 18. März 2008 in Hannover 

 

In der jüngsten Vergangenheit haben die Fälle von Korruption, Schmiergeldaffären und sonsti-
gen wirtschaftskriminellen Handlungen enorm zugenommen. Illegale Handlungen lassen sich 
nicht allein mit Gesetzen und dichten Kontrollsystemen verhindern. 
 
Eine starke Compliance-Organisation und ein gut funktionierendes internes Kontrollsystem 
(IKS) können aber die durch o. g. Fälle auftretenden Reputationsschäden verhindern helfen. 
 
Das gemeinsame Ziel liegt daher neben der klassischen Sicherstellung der Rechtskonformität 
allen Firmengeschehens darin, Korruption und Manipulation vorbeugen und zu verhindern, die 
Loyalität von Management und Mitarbeitern durch ein Wertemanagement zu stärken und damit 
die Unternehmensreputation zu steigern. 
 
Die Frage stellt sich weiterhin, ob eine starke Compliance-Organisation und ein Wertemana-
gement Wege aus der derzeitigen Finanzkrise aufzeigen bzw. unterstützen können. 
 
Das Compliance Symposium bietet Ihnen einen Überblick über Compliance und eine erste 
Schwachstellenanalyse nach Verschärfung der rechtlichen Anforderungen. 
Es zeigt die praktische Ausgestaltung eines IKS anhand von praktischen Beispielen zur Ausges-
taltung und Methodik, wie Compliance im Unternehmen messbar gemacht werden kann. 
 
Weitere Hintergrundinformationen zur Veranstaltung sowie das Anmeldeformular finden Sie 
hier: 
 
http://www.agens.com/de/Unternehmen/Publikationen_und_News/News/2008/compliance_sy
mposium.php 
 
 
Über Ihre Teilnahme würden wir uns freuen! 
 
 
 
 
 

http://www.agens.com/de/Unternehmen/Publikationen_und_News/News/2008/compliance_symposium.php
http://www.agens.com/de/Unternehmen/Publikationen_und_News/News/2008/compliance_symposium.php
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Seminartermine 
Im Folgenden möchten wir Ihnen ausgewählte Seminare mit Dozenten des agens Revisions-

teams vorstellen. 

 
November 2008 
 

Balanced Scorecard für die Interne Revision – DIIR (Mehr...) 03. – 04.11.2008 

Aufbau der Internen Revision im Unternehmen – DIIR (Mehr...) 03. – 04.11.2008 

Sicherheit im Internet – DIIR (Mehr...) 03. – 05.11.2008 

Einführung in die Interne Revision - Aufbau und Arbeitsweise einer Revisi-

onsabteilung - DIIR (Mehr...) 

03. – 06.11.2008 

CObIT Workshop - DIIR (Mehr...) 06. – 07.11.2008 

Modul 3: Softwareeinsatz in der Internen Revision - DIIR (Mehr...) 12.11.2008 

Der Revisionsbericht I – H+P (Mehr...) 13. – 14.11.2008 

Internes Kontrollsystem (IKS) – Sicherheit gestalten“ für Personenversi-

cherer – DVA (Mehr...) 

27. – 28.11.2008 

 
Dezember 2008 
 

Grundlagen der Führungswirkungsprüfung - DIIR (Mehr...) 01. – 02.12.2008 

FRAUD nachhaltig vermeiden - DIIR (Mehr...) 01. – 02.12.2008 

Prüfen der Wirtschaftlichkeit von Geschäftsprozessen - DIIR (Mehr...) 01. – 03.12.2008 

Einführung in die Interne Revision - Aufbau und Arbeitsweise einer Revisi-

onsabteilung - DIIR (Mehr...) 

02. – 05.12.2008 

Projekte prüfen aus Sicht der Internen Revision - DIIR (Mehr...) 03. – 05.12.2008 

Wirtschaftlichen Einsatz der IT prüfen und bewerten - DIIR (Mehr...) 08. – 09.12.2008 

Interne Kontrollsysteme (IKS) prüfen und gestalten (IKS I) 

- DIIR (Mehr...) 

08. – 10.12.2008 

Einführung in die Interne Revision - Aufbau und Arbeitsweise einer Revisi-

onsabteilung - DIIR (Mehr...) 

08. – 11.12.2008 

Einführung in die IT-Revision - DIIR (Mehr...) 08. – 12.12.2008 

Der Revisionsbericht II – H+P (Mehr...) 15. – 16.12.2008 

  

Spezielle Seminare für den öffentlichen Dienst und die EU-

Finanzkontrolle im November und Dezember 
____________________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

Workshop: Stichprobenverfahren für die EU-Finanzkontrolle – FH Güstrow 

(Mehr...) 

05. – 06.11.2008 

und 

27. – 28.11.2008 

 

http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
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http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.haub.de/Seminar/Grundlagenseminare/
http://www.lernpark.de/ueber-die-organisationen-im-bildungsnetzwerk/dva/angebote-nach-themen/unternehmensfunktionen-und-prozessoptimierung/index.html#revision
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.iir-ev.de/deutsch/veranstaltungen/default.asp
http://www.haub.de/Seminar/Grundlagenseminare/
http://www2.agens.com/seminare-site-finanzkontrolle.html
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Microsoft Excel Ecke 
Microsoft Excel 
Auch wenn Microsoft Excel ein weit verbreitetes Standardprodukt in vielen Unternehmen ist, 
bleiben jede Menge Funktionen im Alltag verborgen. Wir möchten an dieser Stelle Hilfeleistung 
bieten und Ihnen regelmäßig über ausgewählte Funktionen/Formeln berichten. 
 

Die SVERWEIS Funktion 

Die SVERWEIS Funktion ermöglich es Informationen, die von einem Basiswert abhängig sind, 
von einer Tabelle in eine andere Tabelle, in der diese ursprünglich nicht vorhanden waren, zu 
übernehmen. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn man ansonsten diese Informationen von 
Hand nachtragen müsste und immer wieder in der Ausgangstabelle nachschlagen müsste. 

 

Beispiel: 

=SVERWEIS($C15;$F$4:$G$12;2;0) 
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Erklärung zum Beispiel: 

In Tabelle 1 sollen die jeweiligen Länderverantwortlichen in Spalte D (Verantwortlicher) einge-
tragen werden. Diese könnte man, nachdem man in Tabelle 2 nachgeschlagen hat, per Hand in 
diese eintragen. Oder man benutzt die SVERWEIS Funktion in dem man Tabelle 1 und Tabelle 
2 durch diese in Beziehung setzt und überlässt das Eintragen Excel. Dieses Vorgehen besitzt 
noch weiteren Charme. Ändert sich der Verantwortliche für ein Land braucht man das nur ein-
mal in Tabelle 2 zu ändern und es ändert sich automatisch in Tabelle 1. 

 

Syntax: 

SVERWEIS (Suchkriterium;Matrix;Spaltenindex;Bereich_Verweis) 

 

Funktionsargumente: 

 

• Suchkriterium ist der Wert, der in der ersten Matrixspalte gefunden werden soll und 
als Basiswert für den einzufügenden Wert dient. 

• Matrix ist die Tabelle mit Informationen, in der die Daten nachgeschlagen werden. 
Meist auf einem anderen Tabellenblatt. Enthält sowohl den Basiswert nach dem gesucht 
wird, als auch den vom Basiswert abhängigen gesuchten Wert. 

• Spaltenindex ist die Spaltennummer in Matrix, aus der der gesuchte Wert zurückge-
geben werden muss. Es wird ab der Spalte mit dem Basiswert gezählt und nicht der ab-
solute Wert. 

• Bereich_Verweis gibt an ob eine genaue Übereinstimmung gefunden werden soll, 
dann ist er FALSCH oder 0, oder ob der Wert zurückgegeben werden soll, der am dich-
testen an dem gesuchten Wert liegt, dann ist er WAHR oder 1. Im zweiten Fall muss der 
Basiswert aufsteigert sortiert sein. Für einen Text als Basiswert heißt das, dass dieses 
Funktionsargument immer FALSCH oder 0 sein muss. Bei Zahlen als Basiswert kann er 
je nach gesuchtem Wert 0 oder 1 sein. 

 
 
(Ansprechpartner: Alexander Hirt, agens Berater) 
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Who is Who 

In jeder Ausgabe werden wir Ihnen Mitglieder unseres Teams vorstellen. Diesmal Michael 

Kremsner, Geschäftsführer der agens Consulting GmbH: 

 

Michael Kremsner 

Geschäftsführer 

 

 

Nennen Sie ein unentdecktes Traumreiseziel: 

Nicht wirklich unentdeckt – aber spannend:  

Nahe Wien / Flughafen gibt es wunderschöne Donau-

Augebiete (Hainburg). Dort kann man sich Kanus aus-

leihen und in den „Urwald“ paddeln. Daneben ist ein 

netter Landgasthof und schon ist der Samstag gerettet 

(wenn man Mückenspray mit dabei hat). Am Sonntag 

dann auf die „Südsteirische Weinstrasse“ – 1,5 Stunden 

von Wien entfernt und man fühlt sich fast wie in der 

Toskana. Tolles Essen, grandiose Weine und eine ein-

zigartige Landschaft. 

 

  

 

Welches war Ihr schönstes Musikerlebnis? 

Da gab es eigentlich ganz viele; von Klassik über Jazz 

bis Rock; die wohl schönste Erinnerung habe ich an 

ein Deep Purple Konzert in ganz jungen Jahren. 

 

 

Was treibt Sie an? 

Am Wochenende – eindeutig meine Jungs. 
 

Welche Themen würden Sie gern beschleunigen? 

Privat – den Zugewinn an Freizeit; das ist derzeit mein 

größter Engpassfaktor. 

   

Welche Freizeitaktivitäten üben Sie aus? 

Sportlich Skifahren und (leider zu selten) Wildwasser 

Kajak. Ansonsten halten mich meine 2 Söhne auf 

trapp. 

 Was sind Ihre persönlichen Motivationen? 

Immer neue Dinge machen zu können und mich zu 

entfalten. Das klappt derzeit beruflich ganz gut (führt 

aber leider zu der im Vorpunkt beschriebenen Situati-

on) 

   

Was hat Sie am meisten beeindruckt? 

Es hat mich beeindruckt, wie schnell wir – gemeinsam 

- agens derart schlagkräftig gemacht haben; in D, Ö 

und im Osten. Das war eine tolle Leistung aller Mitar-

beiter.  

 Wo hätten Sie gern Ihren Zweitwohnsitz? 

Ich reise derzeit so viel, dass ich den Gedanken an ei-

nen Zweitwohnsitz und noch mehr Reisen und mich um 

2 Wohnsitze kümmern zu müssen momentan gar nicht 

so toll finde. 

   

Was können Sie besonders gut kochen? 

Am Wochenende koche meist ich; Asiatisch und Rin-

dersteaks gelingen mir meist am besten. 

 Was tun Sie, um sich zu entspannen? 

Lesen, laufen, einmal im Monate ein Zigarre 

   

Was beherrschen Sie im Haushalt besonders 

gut? 

Delegieren 

 Wen bewundern Sie am meisten? 

Menschen, die trotz angespannter Situationen die 

Übersicht bewahren. 

   

Was haben Sie als schönstes Kauferlebnis emp-

funden? 

Mein erster Einkauf über ebay – das war richtig span-

nend.  

 Was gefällt Ihnen an der agens am besten? 

Ganz viele Dinge; insbesondere aber die Möglichkeit, 

Innovationen umzusetzen. 
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Impressum 
 

 
 
agens Consulting GmbH 

Buchenweg 11 - 13, 25479 Ellerau 

Ein Unternehmen der agens Gruppe 

HRB 3660 NO AG Kiel 

 

Fon: +49(0)4106-7777-0  

Fax: +49(0)4106-7777-333 

Internet: http://www.agens.com 

E-Mail: mailto:info@agens.com  

Geschäftsführer (vertretungsberechtigt im Sinne § 6 EGG/§ 6 TDG):  

Bernhard Achter, Dr. Stefan Giesecke, Michael Kremsner  

USt.-IDNr. : DE 176972447 

 
 

 

Aktuelle Anzahl der Ausgaben (im Zwei-Monatsrhythmus): ca. 4.500 

 

Zum Bestellen bzw. Abbestellen des „agens Audit Newsletters“ schicken Sie bitte eine E-Mail 

mit dem jeweiligen Betreff und Ihrem Namen an die folgende E-Mail Adresse: 

 

agens-Audit-News@agens.com 

 
Das Archiv mit den bisher erschienenen Newslettern können Sie unter folgender Adresse ein-
sehen: 
 
http://www2.agens.com/revision_newsletter.html 
 
 

Disclaimer 

Alle Links zu externen Anbietern wurden zum Zeitpunkt ihrer Aufnahme auf ihre Richtigkeit überprüft. Da sich das Internet jederzeit wandelt, kann die agens 
Consulting GmbH nicht garantieren, dass diese Links zum Zeitpunkt des Besuchs a) noch zum Ziel führen oder b) noch dieselben Inhalte besitzen, wie zum 
Zeitpunkt der Aufnahme.  

Insbesondere macht sich die agens Consulting GmbH nicht die Inhalte der Links zu Eigen und übernimmt dafür auch keine Verantwortung. Links zu externen 
Anbietern stellen keine Wertung oder eine Empfehlung der agens Consulting GmbH dar. 

Der Inhalt dieses Newsletters ist urheberrechtlich geschützt. Ohne Genehmigung der agens Consulting GmbH darf der Inhalt dieser Seite in keiner Form re-
produziert und/oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden. 

© agens Consulting GmbH, Ellerau, Deutschland, 2008. All rights reserved. 

Stand: 25. Oktober 2008 
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